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Im Verlage der Hof⸗Vuchdruckerei zu Liegnitz. 


— 


_ Bönigreib! Preußen. 
beVerlin, den 18. Mai. Se. Königl. Majeftät ha⸗ 
Vo den bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Bre zum Stadt⸗Juſtizrath bei dem Stadtgericht zu 

lau allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. ee 
Fedder bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 

Medrich Ficken iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius in Bor: 

en mit der Prozeß⸗Praxis bei den Land: und Stadt: 
Lachten zu Borcken, Bochold und Ahaus, und zum 
d tarius publicus im Departement des Ober⸗Lan⸗ 
esgerichts zu Münſter beſtelt worden. 
in er zeitherige Privat: Docent Dr. Stenzel hieſelbſt 
de, um außerordentlichen Profeſſor der Geſchichte an 

ei Univerfität. zu Breslau ernannt worden. 

je J Majeſſät der König haben dem Gerichts⸗Schul⸗ 

kei Nie roy zu Skrzydlowitz das allgemeine Ehren⸗ 
en Zweiter Cluſſe zu verleihen geruhet. f 

tin se, Königl. Hoheit der Kronprinz find nach Stet⸗ 

in * · — und 1 
n Vorpommern, Fuͤeſt zu Puttbu urchl. na 

Sualſünd Keen 8 8 5 

Der Generaſmajor v. Miltitz iſt von Frankfurt a. 


d. O. hier angekommen. 

ni erlin, den 20. Mai, Seine Majeftät der Koͤ⸗ 

i geruheten demKoͤniglich Schwediſchen außerordent⸗ 
an Geſandten und Bevollmächtigten Miniſter am 
eitigen Hofe Herrn Freiherrn von Taube, am 17. 


lich 
die 
do. um 10 Uhr, in Allerhöchſtdero Palais eine 
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den 24. Mai. 
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(Redacteur: E. Do ench.) 


Abſchieds⸗ Audienz zu ertheilen, und aus deſſen Häns 


den ſein Zurückberufungs⸗ Schreiben zu empfangen. 


Seine Königliche Majeſtaͤt haben den Stadtrichter 
Meyer zu Bernau, den Stodtgerichts⸗ Aſſeſſor a 
ning zu Havelberg und den Kreis-⸗Juſtiziarius em 
zu Greiffenberg, in Betracht ihrer bei den gutsherrs 
lichen und bäuerlichen Stegufierungen bewiefenen Ein⸗ 
ſicht und Thätigkeit, zu Juſtiz Commiſſionsräthen zu 
ernennen und die darüber ausgefertigten Patente als 
lerhoͤchſt zu vollziehen geruhet. ; g 

Se. Majeſtät der Konig haben den General⸗Päch⸗ 
ter des Domainen-Amts Pretzſch im Herzogthum 
Sachſen, Amts⸗Inſpektor Schier, zum Amtsrath zu 
ernennen und das Patent hierüber Hoͤchſteigenhändig 
zu vollziehen geruhet. 8 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Generalmajor v Stiekalow 
it nach Dresden, und der Königl. Schwediſche Ge⸗ 
ſandte ꝛc. Baron von Taube nach Carlsbad von hier 
abgegangen. j * 


N N 
2 4 h 
2 * a 


Deutſchlan d. 


Vom Main, den 12. Mal. Aus Mannheim war 
ein Commando Fußvolk und Reiterei noch Neckar⸗ 
Biſchofsheim geſchickt, auf Erſuchen des Beamten, 
weil die Bauern ihr Salz lieber aus der nahen Darm⸗ 
ee Saline, 85 im gr 8 IR 
le ſollen, einige Hundert an der Zahl, den 25 
tern offne Gewalt entgegengeſetzt, auch einen derſel⸗ 


ee 


* der 
U 


angebliche Verſchwinden der Mineralguel⸗ 

len in Wiesbaden giebt die Mainzer Zeitung folgen⸗ 
den Aufſchluß: Jetzt, da das Woſſer wieder, und zwar 
Gude, als zuvor fließt, aus dem ganz naturlichen 
runde, weil die Aufräumung der Kanaͤle, die Führe 
lich ſtatt findet, diesmal mit größerem Eifer betries 
ben wurde, wird es immer klarer, daß die ganze Sache 


15 585 — Streiſſchuß berwundet a 


eine bloße Liſt war, um ein nützliches Unternehmen. 


‚feingm Entſteben zu hemmen, und daß kein Unbe⸗ 
ngener die Meinung theilt, die Aufgrabung eines 
ten Maple hätte bleibende. Folgen haben konnen, 
eloſt, wenn, es erwieſen wäre, daß derfelbe mit dem 
Kochbrunnen in Verbindung ſtände. Doß aber aus 
Son i Badhaͤuſern das Geschrei ertönte, das Waſ⸗ 


vernlindere ſich, iſt darum verdächtig, weil andere, 


fer vermin | 
die in gleichem Verhältniß fanden, keine Verminde⸗ 


rung bemerkten, und jene Angabe durch eine (wahr⸗ 
ſcheinlich zufällige) Verſtopfung ihres Kanals die na⸗ 
türlichſte Erklärung findet, daher auch das Waſſer ſo⸗ 
leich wieder floß, nachdem der Kanal gereinigt war, 
iemald werden Wiesbaden ferne heißen Quellen feh⸗ 
ien, da man bei der geringſten Eingrabung an vielen 
Orten findet, daß überall heißes Waſſer hervorſpru⸗ 
delt, und alſo die Hauptquellen nie daran Maugel 
leiden können, wenn man fie nicht muthwillig vers 
ſtopft und fie zwinzt, einen andern Ausfluß ſich zu 
bahnen. Es war vorherzuſehen, daß man alles an⸗ 


wenden würde, das für Wiesbaden überhaupt ſo nüßs ' 


liche Unternehmen, ein großes Badehaus zu erbauen 
und darin alles zu vermeiden, was kenntnißreiche 
Aerzte au der Einrichtung der Baͤder getadelt, und 
dagegen alles anzuwenden, was ſie als nothwendig 
vorgeſchrieben hakten, zu hindern. Da man es auf 
dem geſetzlichen Wege nicht konnte, ſo benutzte man 
die tödlliche Krankheit des Unternehmers, der mit 
völliger Unwiſſenheit dieſer Ereigniſſe unſre Welt ver⸗ 
ließ, um durch ploͤtzlich erregte Beſorgniſſe das Vor⸗ 
urtheil, die Mißgunſt und die Leichtgläubigkeit zu ſei⸗ 
nem Ruin zu bewaffnen. Dieſer Plan wird an der 
Weisheit und Gerechtigkeit der Naſſauſchen Regierung 
cheitern, fahald fie durch Sachverftändige ſich wird 
berzeugt Haben, daß ſowohl die neuen Bäder ohne 
Schaden der andern mit Waſſer verſorgt werden koͤn⸗ 
nen als auch daß die ungemächliche Einrichtung der 
andern unter die Haupturfacben gehört, warum Wies⸗ 
baden bei aller Heilkraft ferner Quellen, bei aller 
Schdnheit feiner Umgebungen, nicht fo häufig von 
bedeutenden Kurgaſten beſucht wird, als es ſich er⸗ 
warten ließe. Der Unternehmer des neuen Bade⸗ 
hauſes, Bau ⸗Juſpektor Zais, hat zu feinem bis auf 
die Bäder vollendeten Gebäude bei einem Frankfurter 
Bant⸗Hauſe ein Aulehn von 80,000 Gulden gemacht; 
nach ſeinem Tode überzeugte ſich daſſelbe durch einen 
nach Wiesbaden geſandten Agenten, daß es alle Ur⸗ 


* 


dach babe, beruhigt zu ben, inden tie Sab 
menſte Sichetheit gewährt, und es ſich fand, duß = 


Dauerhaftigkeit des ungeheuern Baues die vd — 


Familie der am meiſten dabei interejfirte Theil! * ) 
Am 1. Mai hielten die Läufer des hohen Adels 3# 
Wien ihr gewoͤhnliches Wettrennen nach Maria Brune 
und widmeten von den Geſchenken, die fie erhielten 
200 Gulden der Armuth. u 
Vom Main, den 13. Mai. Wie es scheint Met 
den die Lokal-Militair⸗Kemmiſſionen zu Ulm, 
ſtatt und Homburg aufgeldſet. Von Roſtatt haben 
MWürtemberg und Baden ihre Bevollmächtigten aba 
rufen. — In der Würzburger Zeitung wird die Mes 
nung geäußert: kein einzelner Staat, ſondern un 
der geſammte deutſche Bund werde die Klagen u a 
die mit dem Preiſe der Lebensmittel im ſo unguünſtie 
gem Verhältniß ſtehende Hohe des Geſinde , Tage? 
und Arbeitslohns ſteuern können. — Bei der Beer“ 
digung des Bau⸗Inſpektors Zais in Wiesbaden muß 
te, offen lichen Blättern zufolge, die Polizei Vorſicht⸗ 
maaßregeln ergreifen, um Ausſchwelfungen zu ver 
hüten, z. B. wurden die Kirchthuͤren verſchloſſen, ſo⸗ 
bald der Leichenzug in die Kirche getreten war, DA 
mit weiter Niemand folgen konne. — Ein Naſ⸗ 
ſauiſcher Major wurde, als er ſich am 1. April in 
Zivülkleidern nach Mainz begeben wollte, von dem 
Uhrmachergehülfen Dubois im Morkbergebem erſt 
heftig geſtoßen, und, als er ſich nach der Urſache er“ 
kundigen wollte, noch thätlich gemißhandelt. Er ließ 
jedoch den Menſchen verhaften und vor das Zucht⸗ 
polizei⸗Gericht in Mainz bringen, deſſen Urtheil ſammt 
den Akten einem vom Herzoge von Naſſau beſtellten 
Ehrengericht vorgelegt wurden, um zu entſcheiden; 
„Ob der Major Anlaß zu einem Streit gegeben, 
ſich dieſe thätliche Beleidigung ſelbſt zugezogen habe, 
und er ſonach feine Ehre dadurch verletzt, oder ob 
der Offizier als ganz unſchuldig bei dieſer Gelegen⸗ 
heit erſcheint, und ob alſo dieſer Angriff auf ſeine 
Perſon als ein Ueberfall, und folglich der Beleidigte 
als an ſeiner Ehre nicht verletzt zu betrachten ſei?“ 
In Erwägung, daß der Major — hart angeſtoßen 
wurde, ohne weder hiezu, noch zu dem ſpaͤtern Ans 
griff auf feine Perſon irgend eine Veranlaſſung ger 
geben zu haben — und in fernerer Erwägung, daß 
der mehrbeſagte Offizier den, von Dubois mik einem 
Stocke, an dem ein ſchneidendes Inſtrument befeſtigt 
war — alſo mit einer Stockwaffe wirklich vollführ⸗ 
ten Angriff ‚auf keine Weiſe erwiderte, ſondern viel? 
mehr jene rühmenswerthe Ruhe und Befonnenheit bes 
hauptete, die es allein ihm moͤglich werden ließ, 
einen ſo ungleichen Gegner arretiren und vor Gericht 
bringen zu laſſen — erklärten die Mitglieder des 
Ehrengerichts: saß fie, mit Hinſicht auf die vorlie⸗ 
genden Unterſuchungs⸗Akten, und auf das, während 
einer mehrjährigen Dienſtzeit ſtets rühmlich bekannte 


ne e bi fefie Ueberzeugung ers 
5 der Major ganz ohne fein Ver⸗ 
8 Et und folglich gänzlich ohne Nachtheil fur 
ir hre in den Vorfall verwickelt eweſen, durch 
me feiner Handlungen die ihm zuge ate Mißhand⸗ 
hervorgerufen, ſolche daher bloß a s ein Ueber⸗ 
nich und folglich der Beleidigte als an ſeiner Ehre 
. zu betrachten ſey. — Dieſer ehrenge⸗ 
hall iche Ausſpruch hat die höchfte Beftätigung ers 
2 und wurde sämmtlichen Truppen bekannt ge⸗ 
. — — Die Landesgemeine zu Appenzell bat auch 
dene, fehe würdige Ober: Beamten entlaſſen. — 
in dereits gedruckfe Umarbeitung des Landbuchs 
Pe A ohne darüber zu berathen, al acta gelegt. 
St in Beſchluß des großen Ralhs zu Luzern ſetzt 
rafen für Uebertretung der Medicinal⸗Ordnung feſt. 
— te die aus unleugbarer Nachläſſigkeit oser Un 
5 Menſchen oder Thieren Schaden zufügen, fols 
» Kati Geldbuße und Suspenſion der Proxis beſtroft 
8 wenn ſie betrunken am Krankenbett erſchei⸗ 
— mit 25 bis 80 Fr. und im Wiederholungsfall 
it Einſtellung der Praxis auf 6 Monat. : 
bin, tuftgark, den 11. Mal. Die Univerſität Tür 
Agen erhält zu ihrem eigenen Einkommen von 
a1 87 G., noch 51,733 vom Staat; weil zwei neue 
* ulräten (die ſtaatswirlhſchaftliche und theologiſch⸗ 
9 oliſche) und neue Inſtitute errichtet, andere ver⸗ 
ge rt und neue Profeſſoren angeſtellt worden. Da⸗ 
beben finden dort 600 Inländer Gelegenheit, ſich für 
zu Staat zu bilden, ohne das Geld deni Auslande 
ſhuwenden, und es fanden ſich au 100 Ausländer 
u, verzehrten 70 bis 80,000 Gulden, beinahe fo 


gb als die gefammte Univerfität koſtet. Auf 80,009 ° 


| di lden. würde man auch ſämmtliche Aus gaben für 
e Universität beſchräuken können, vermittelſt einiger 
} rniſſe, z. B. daß ihre zerſtückelten Güter, die 


genwärrig allein 17 Unter: Aufſeher erfordern, durch 


Yu auch auf 3 oder 4 Orte konzentrirt, und Das 
| in die Erhebungskoſten die 5000 Gulden betragen, 
krmindert werden; daß Zulagen wegfallen, die für 
| ri andern als den Un verſtätezweck bewilligt wor⸗ 
daß die Zahl der Lehrer vermindert werde, durch 

N die Gabe des Vortrags nicht haben; daß man 
8 rofeſſoren ſtufenweiſe, vom Privat⸗Docenten an, 
nen eigen laſſe/ un denjenigen, die keinen entſchiede⸗ 
Fr Beruf für die Unioerfität bekunden, eine andere 
aufbahn anzuweiſen. Für die proteſtantiſch⸗theolo⸗ 
9 en 260 Semikariſten ſind 6,850 Gulden aus⸗ 
etzt, für 78 kathsliſche € onvicturiſten 34,544 Gulden. 


e ste r * n ch. 


m 
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| Wien, den 15. Mai. Nach einem ſiebentaͤgigen 


thalt zu Brünn, während deſſen alle Merkwür⸗ 


digkenen det Stadt in hohen Augenſchein genommen 


1 


dec Bun kelchre Fr bei anderweitigen Verdienſten, 


wurden, haben - ron et ji % b 
Fee Fed ee e vage 
Salerno, dieſe Stadt am 8. Morgens um “ Uhr ver⸗ 


laſſen, und find nach Prag ab ereiſt. — Se. Mojes 
ſtät ver Kaifer haben 15 führen Sberſi⸗Mundſchenk 


botein, der Stadt Ollmüg gehdrig, faſt anzlich ab; 
12 Perſonen haben dleniglich ihr Leben Ay 


weil alle Flammen der dicht zufammengedrängten Häau⸗ 
ſer von elnem feindſeligen Winde vereinigt wurden. 


S ran krei ch. f 


Paris, den 8. Mai. Am 13. wird der Pairkam⸗ 
mer gewiß Bericht über die Inſtruktion des Crimi⸗ 
nalderfahtens gegen Loupel erſtattet, die Eröffnung 
der Debatten aber wohl bis nach Pfingſten ausgeſetzt 
werden. — Noch eine Menge Louvels erhalten Er⸗ 


laubliß zu Abänderung ihres Namens. — Ein neuer 


Verſuch gegen die Sicherheit der Koͤnigl. Familie, 
fagt das Journal des Debate, beweifet abermals das 
Daſeyn einer gegen den Thron feindlich gefinnten Par⸗ 
the. Es iſt nemlich ein, gewiſſer Gravier, Capitain 
der alten Garde, um Mitternacht ertappt worden, 
eben als er unter einer Gallerie des Louvres einen 
großen Sprengſchwaͤrmer anzünden wollte. Man 
fond bei ihm drei Adſchriften eines für die Kdͤnigl. 
Familie hochſt beleidigenden Verſes. Zwer Leute, die 
vernuthlich von ihm als Schildwachen ausgeſtellt war 
ren, enttamen. - M she 
Als dieſer Tage die Herzogin von Angouleme ber 
den Boulevard fuhr, ſtieß ein Boſewicht die fürchters⸗ 
lichſten Schimpfleden gegen fie aus. Man wollte 
ihn arrstiren, allein er entkam. — Ueber 30 perios 
diſche Schriftſteller ſind vor den Gerichtemo belangt. 
— Ueber unſere Zenſur urtheilt der Moniteur: ſte 
habe den plumpen Ausfällen auf Religion und Sitt⸗ 
lichkeit und den perſdalichen Angriffen ein Ende ga 
macht. Der Bürger werde nicht mehr von ſeinem 
Habe, weg an den Pranger geſtellt. Dabei habe 
die Zenſur ein ſehr peinliches Geſchaͤft; zu viel Strene 
ge bringe nur um fo gewiſſer Flugblätter zum Dore 
ſchein; zu viel Nachſicht würde aber nicht minder 
nachtheilige Wirkungen haben. Gewiß ſehe die Zeus 


U 


— 1 


fon en 10 ihr Beruf fer; 


. — 2 EL 7 — a 

bar, Com Air Beruf ſei: Ahgellofigkeit zu 
ae nicht Freiheit zu hemnien; daß die Zei⸗ 
tungen Bemerkungen mitthellen, die wohl beachtet 


zu werden verdienen; daß die Preſſe in unſern Zar 
gen eine Macht iſt, die man gewinnen, nicht erbit⸗ 
kern müſſe. Auf der audern Seite aber würden auch 
die Schriftſteller, die ſich ſelbſt achten, welcher Par⸗ 


tthei fie auch angehdren mochten, gerecht genug ſein, 


* 


um einzuſehn: daß die Zenſur, wie laͤſtig ſie ihnen 
pe en mdge nicht gegen ſie gerichtet iſt, und 
daß BR Commurfton, auch wenn fie die größte Stren⸗ 
ge zu üben ſcheine, doch nichts anderes thue, als 
was fie an ihrer Stelle ſelbſt thun würden. — Die 
bieſige Na ionalgarde beſteht aus 30000 Manu. Von 
dieſen iſt feit 6 Jahren feiner wegen ſtrafbarer Ver⸗ 
gel agen vor Gericht belangt, und von den 1500 
8 fs nicht einer wegen Dienſt⸗Vernachlaͤſſigung 
1 raft worden. — Die Geſellſchaft der mütterlichen 
Liebe, an deren Spitze Madame ſteht, hat im vori⸗ 
gen Jahre 300 arme Mütter jede mit 100 Fr. uns 
kerſtützt, jedoch aus Mangel aun Fonds nur ſolche, 


dle drei lebende Kinder haben. — Zu Toulon wurde 


am 23. April das Miſſtonskreuz unter dem Donner 


der Kauonen von dem Admirals ſchiff aufgepflanzt, 


mit dem Ruf: es lebe der Glaube! es lebe der Kö⸗ 
nig! es lebe die Miſſion! Alle Galeeren- Sklaven 
Enteren laͤugs dem Kay mit entblöͤßten Häuptern 
rer predigte auf dem Paradeplatz. Die Geiſtlichen 
von 6 Stunden Wegs und alle Korporattonen der 
Stadt waren zugegen, die blauen, ſchwarzen, weißen 
Und grauen büßenden Beuderſchaften gingen barfuß, 
mit einem Sack und einem Strick umgürtet. 
Chareaubriand hat Memoiren, Briefe und Akten⸗ 
ſtüͤcke üder das Leben des Herzogs von Berry her⸗ 
ausgegeven. In einem Briefe, den der Herzog 1809, 
als von einer Expedition aus England nach der Vendee 
die Rede war, an den Grafen Feronngye ſchrieb, 
beißt es unter andern: Du kennſt meine Metuung 
uber bürgerliche Kriege und ihre Beförderer. Ich wurde 
mich für einen Verräther gegen den König, gegen Frank⸗ 
weich, und für den ſtrafvarſten Menſchen halten, 
wenn ich 19 eigenen Ruhms oder Vortheils we⸗ 
du 


und ee pievigte ihnen Buße. Ein aude⸗ 
R 


aber die treue Veudee das Unbeil, deſſen Opfer 


Nn 
F Reisen. urch ihre Ergebenheit für unſere Sache 


de, Du ausbrechen ließe. Weil man uns 
r der rt, daß die Royaliſten, der Unterdrückung 
„ bereit ſind, aufs neue die Waffen zu ergrei⸗ 
eu, und einen Peinzen verlangen, ſo ſoll mich nichts 
alten, zu ihnen zu gehen. Ich werde an ihrer 
Spitze kämpfen, und in ihrer Mitte fallen; allein 
mein Blut, auf dem Felde der Ehre vergoſſen, und 
den vaterländiſchen Boden benetzend, wird wenigſtens 
Frankteich erinnern, daß es noch Bourbons giebt, 


und daß fie feiner würdig find. Du wirft mein Loos 


7 


dann feine Gemahlin t „Wirſt Du gung gene 


geantwortet wal 
Hand eines Flas 
a Er verlangte den Mörder zu fee 
und beſorgte, ihn etwa irgend wodurch beleidigt zu 
haben, Monfieur verſiche rte: Nein, mein Sohn, d 
haſt ihn nie geſehn, nie beleidigt; er⸗ hegt auch a 
keinen perſonlichen Haß gegen dich. Nun ſo muß er wahl 
ſiunig ſeyn! antwortete der Prinz. Auf feine Bille 
den Menſchen zu begnadigen, gab der Köͤnig bekannt 4 
lich zur Antwort: wir wollen wieder davon ſprechen 
der Herzog aber äußerte: der Konig ſagt nicht 11 
‚Schonung wenigſtens für das Leben des Menſchen, 
damit ich ruhig ſterben kann. Die Erweiterung (4 
ner Wunde, durch welche der Abfluß des Bluts be“ 
fördert werden ſollte, verurſachte ihm ſolche Schu? 
zen, daß er ausrief: Laßt mich! da ich doch ſterben 
muß! Da ſeine Gemahlin ihn aber bat! Freund / 
dulde mir zu Liebe! unterdrückte er feinen Schenk 
Aueh ſuchte er ſie hernach zu beruhigen, mit den 
orten: ſchone dich des Kindes wegen, das du ut 
ter deinem Herzen trägſt!“ (Dieſe Worte, bemerkt 
r. v. Chateaubriaud, machten einen uͤberraſchenden 
indruck auf die Verſammeltenz mitten unter del 
Schmerz füblte man doch eine Art von Freude. G 
ſcheidet, der Fürſt; er ſcheint die ganze Monarch 
mit ſich zu nehmen, und in demſelben Augenbl. 
kündigte er einen andern au. O Gott, wiäſt du uM 
ſer Heil aus unſerm Unglück ſeloſt entſpringen loß 
fen? Als die Herzogin nach Ankunft des Kdulgs ſich 
nicht mehr mäßigen konnte, ſagte er: ihre Seufzer 
todten mich! führen Sie fie fort, mein Vater! 10 
doch ſie draͤngte ſich hernach durch und warf 0 
auf die jo eben entſeelte Leiche. Sie hatte ihre Tod’ 
ter der Grafin Gontaut empfohlen, und erklaͤrte! 
mein Gemahl iſt todt, ich will 
Hernach erſuchte fie wirklich den 
cilien zu ſchicken, weil fie hier 
Ehe der Herzog ſtarb, geſtand er ſeiner Gemab lin, 
daß er von ſeinem Aufenthalt aus England her zwe 
Töchter babe, und äußerte den Wunſch, die Unſchul⸗ 
eigen noch einmal zu umarmen. „„Man laſſe Me 
kommen,“ rief die edle Füeſtin, zie follen auch 1 
ne Kinder ſeyn!““ Nach drei Viertelſtunden ergeht? 
nen die beiden Madchen, knieten an dem Lager nie? 
der und benetzen die Hand des Herzogs mit Tork? 
nen. Er gab ihnen in engliſcher Sprache mehſelt 
gute Lehren, ſegnete und umarmte fie, und fall 


den 
“a 


4 


mit ihm ſterben. 7 
König, fie nach S“ 
nicht bleiben koͤnn 


um Sorge für, dieſe Waiſen zu tragen?“ 


Kim dene die aue in ihre Arme, druckte fie an 
jene; zecz, ließ ſich ihre Tochter reichen nud fügte 
rief umarmt eure Schweſter! — Arme Lontie, 
nen auch der Herzog der jüngeren zu, Du wirſt Dei⸗ 
8 nicht wieder ſehn. — Gravier iſt ſchon 
fei cremale verhört worden. Die Pol zei hatte von 
nem Anſchlage Kunde und ließ ihm aufpaſſen. — 
die an, Durchrelſe des Herzogs von Augouleme konnte 
ei Bingen von England zu Macon in 24. Stunden 
ne Poſtpferde erhalten. Sie macht nur kleine Ta⸗ 
en, unter, dem Namen einer Marquiſin von 
— Der Wagen trägt den Siunſpruch: spe meli- 
de veugr. (Ich fahre unter günſtigen Hoffnun⸗ 
Nr — Vorgestern wurde in der Seine ein Paket 
aſgefſcht, und darin mit Entjegen der Kopf einer 
bond pon etwa 25 Jahren, mut vieler Geſchicklichkeit 
n Rumpfe getrennt, gefunden, ö i 
fou arts, den 13. Mai. Als Mitſchuldige Graviers 
en ſchon einige 20 Perjonen verhaftet, und in dem 
ravier bewohnten. Haufe 15 Kanonenſchläge 
u eben der Art wie der eine, den er anzünden 
deen, an Faden in einem Ablritt hängend, gefun⸗ 
en worden ſeyn. — Herr Conſtant klagte geſtern in 
er Kammer über Zeitungen, welche Pairs, Abgeord⸗ 
ete und namentlich den vorigen Kriegs unſter Gouvion 
t. Eyr als Verſchwdrer anzeigten. Gravier, ſagt 
ne, berichte: er habe an dem Tage feiner, Verhaf⸗ 
ag mit gewiſſen und beharrlichen (constants dies 
Wort mit ausgezeichneter Schrift gedruckt) Liberalen 
N peiſet, und bei ihm gefundene Briefe bewieſen, 
aß er mit ſehr bekannten Kapitallſten in Verbindung 
Rebe, So lange die Preſſe frei ſey, konne man ders 
leichen Ausfälle verachten; jetzt aber da Cenſur wal⸗ 
let, würde gleichſam Verläumdung privilegirt. Ob 
die Kammer wolle, daß die Ceuſur fo geübt werde? 
ai Nette es mit einer ſchwachen Mehrheit durch, daß 
ne Bittſchrift, welche gegen Ausnahme ⸗Geſetze ei⸗ 
te, an den Minifter des Innern gewieſen wurde, 
6 Der Herzog von Angouleme iſt von Lyon nach 
kenoble gereiſet.“ ö 


Spanien. 

Madrid, den 26. April. In der Addreſſe, welche 
der Oberſt 3 im Namen der Armee auf 
on überbrachte, um die Treue und Dankbarkeit der⸗ 
ſelden zu bekunden, heißt es: „Die Treuloſigkeit die 
es zu berläumden ſtrebte, wird zum Schweigen ge: 
racht, wenn fie Ihre koͤnigl. Entſcheidung vernimmt 
Die ganze Welt voll Bewunderung für ihren 
Edelſtan wird Sie den Regenten beizählen, die ihre 
Wahren Freunde von ihren Schmeſchlern zu unter⸗ 
beiden wiſſen. — Bei Ueberreichung dieſer Addreſſe 
te er Sr. Majeſtät: „Sire, Ihr Glück iſt fortan 
mes mit dem Glücke des Vaterlandes, und dies 
woten ſtets unſere einzigen Wunſche. Dollmetſcher 


der Ehrfurcht und Lede meiner Waſſenbrliber flir 
Ewr. Maj., ſeildem Sie wieder der Vater Ihres 


Volkes geworden; find, Fällt es mir nicht leicht, Aus⸗ 


drucke zu finden, die fähig wären, unſete heißen 


Wuͤnſche, die Regierung ſich auf feſte Grundpfeiler 


ſtützen zu ſehen, kraftvoll auszuſprechen. Wir ſind 
überzeugt, Sire, daß da, wo keine Regierung beſteht, 
auch kein Vaterland mehr vorhanden iſt, und da wir 
das unſrige von ganzer Seele lieben, ſo kann Ewr. 
Moj. überzeugt ſeyn, daß der König, welcher ges 
ſchworen hat, daſſelbe durch Befolgung eines tn 
tutionellen Syſtems glücklich zu machen, in demſe⸗ 
nigen Theile der National⸗Armee, die ſich zuerſt für 
die Sache des Volks und Ihren wahren Rühm ere 
Hlärt hat, Spanier finden wird, die ſtets bereit ſind 
ſich für dieſe beiderſeitigen Intereſſen aufzuopfern⸗ 
Ob ich gleich nicht ermaͤchtigt bin, Ihnen von Set 
ten des ganzen in Andaluſten verſammelten, Hier 
die nennlichen Verſicherurgen zu geben; fo nem 1 
es dennoch auf nuch, ſie Ihnen zu betheuern, we 
alle Offiziere Spanicr ſind und ihr Vaterland und 
ihren Monarchen lieben. Sollten dieſe wohl das 
große Intereſſe der Nation einer Pröat⸗Eiferſucht 
aufopfren?“ — Die Königin redete Arco Arguere 
mit folgenden Worten an: „Madame! Der edle Cha⸗ 
rakter der Spanier und die zahlreichen Tugenden 
dieſes hochberzigen Volks muͤſſen Ihnen eine ſichere 
Bürgſchaft ſeyn, daß wir den Artikel unſter gehel⸗ 
ligten Verfaſſung! „Die Perſon Koͤnigs iſt unver⸗ 
letzuch und keiner Veranfwortlichkeit unterworfen,“ 
tief in unſre Herzen eingegraben haben. Da \ 
Mai. . von Ihrem Volk geliebt werden, 
muſſen Sie natürlich glücklich ſeyn. Wer kann beſ⸗ 
for. das Glück des Königs empfinden, als die Durchs 
lauchtige mit Ihm verbundene Prinzeſſin! In Ar⸗ 
ragenien war das Gerücht daß frauzöſiſche Truppen 


ſich den Pyrenäen näherten, fo glaubhaft gefundeg 


worden, daß der Gouverneur unſter Regierung dure 


ehen, außerordentlichen Courter davon Nachricht gab⸗ 


Bald erfuhr man aber die Falſchheit Leſſelben. — 
Der Conſervadore giebt einen Brief Lasch's au ſeie 
nen Neffen, den Oderſt- Lieutenant der Artillerie 


curio, ehe er nach Majorca zum Tode geführt wur 


de, und worin es heißt: „Ich laſſe meiner Fa n lie 
keine andere Stütze als dich: trockne ihre Thräuen N 


und laß fie vergeſſen, daß der unglückliche Ohe 
Luis gelebt hat. Veranſtaltet mein Begräbuß, ehrt 
und ſchützt das Vermächtniß meines Herzens. Ich 
nenne memanden, aber keinen vergeſſe ich; mein 
Puls geht weniger heftig als jemals; ich bin gerührt, 
aber ich fühle keine Furcht.“ — Eines unſerer Bläte 
ter enthält eine Beſchreibung der 
Inquiſition, die kürzlich don einigen Bürgern waren 
beſucht worden. Sie ſchließt mit folgenden Worte 1 
„Daß find die ſcheußlichen Höhlen, dee ar une t 


ze > * \ 


Sn 


Grfänguffe de“ 


st 
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lucht Haben, und die ſelbſt wilde Thiere vermeiden 
nahe Der peflengeh he Dunſt, den ſie aus 
hauchen, die kraurige Stille und die ewige Dunkel: 
heit, die darin herrſchen, machen uns das Aadenken 
daran ſchrecklich. Nie erleuchtete das Geſtirn des 
Tages mit. feinen Strahlen dieſe unterirdiſchen Höhe 
len des Schreckens. ö 


R u ß lan d. 


Petersburg, den 25. April. Auf Allerhöchften 
Befehl ſollen für die zur Feſtungsarbeit verurtheilten 
Verbrecher, welche wegen hohen Alters, zerrütteter 
Geſundheit oder erlittener Verſtümmelung zur Fe⸗ 
ſtungsarbeit unfähig find, in verſchiedenen Gouverne⸗ 
mmentsſtädten Häufer von der Krone dazu beſtimmt 
werden, um ihnen unter Aufficht die ndthige Pflege 
zu reichen. — Auf dem Roſtowſchen Jahrmarkt, 
welcher in der erſten Woche der großen Faſten ge⸗ 
a „ waren fur 25 Mill. 748,630 Rubel 
aaren gebracht worden; die Zahl der dieſen Markt 
Beſuchenden belief ſich auf 80000. 


FEN „„ f 
Konſtantinopel, vom 24. März. Zwei beritte⸗ 
ne Arnautenf ſchwärmten vor einigen Tagen um die 


Wohnung des Kapidſchi Paſchi (Kammerherrn) Pa⸗ 


ſchobey herum, und feuerten, als ſie denſelben end⸗ 
lich erblickten, vier Piſtolen auf ihn ab, ohne ihn je⸗ 
doch zu treffen. Auf Befehl des Großherrn wurden 
die Meuchelmbrder eifrig verfolgt, und einer bei Adti⸗ 
‚‚anopel auch wirklich eingeholt. Nach feiner Ausſage 
hat Aly Paſcha von Janina, der ſchon lange gegen 
den in Albanien begüterten Paſchobey Groll hegt, den 
Mordanſchlag gemacht, und zur Vollziehung deſſelben 
40 Albanter mit großen Verſprechen im Fall des Ger 
lingens, ausgeſandt. Der Handel ſoll nun unterſucht 
werden. (Allein wenn Aly Paſcha auch wuͤrklich als 
Meuchelmörder erkannt würde, fo dürfte doch ein 
Straf⸗Urtheil gegen dieſen übermächtigen Vaſallen, 
in Form Rechtens wenigſtens ſchwerlich vollzogen 
werden konnen.) — Die ſeit 6 Monaten verhafte⸗ 
ten armeniſchen Münzpaͤchter find theils nach Kara⸗ 
manien, theus nach verſchiedenen Inſeln verbannt. 
Bis ſte, die bisher in großem Ueberfluß lebten, durch 
Hände⸗ Arbeit ihren Unterhalt verdienen konnen, ſol⸗ 
len fie, von den Gemeinden, in welche fie gebannt 
ſind, ernährt werden. 


vermiſchte Nachrichten. 


Zu Homburg wurde am Sonntage in der Kirche 
der Vorſtadt St. Georg der Paſtor Schunk während 
der Predigt auf der Kanzel vom Schlage geldotet. 

Zu Lüttich wurde am 18. dieſes Abends zwiſchen 
und 8 Uhr das Verbrechen des Verwundens weib⸗ 
5 Air Perſonen begangen Eine Dame wurde von 


46% 140 
hast 


feſtigten. Zuftru 


Kohltopf verglichen wird. 


eiunſt fein Ohr nicht verſchließen darf, 


ee e 


einmal in die Hand verwundet. Zwel dieſer } 0 
ſind fährt? 22 se 5 27 18 17 7 
Der neulich in Hamburg vermißte Schauspiele 
Stotz ſoll nach England enkwichen ſeyn, um ſich ar 
richtlicher Verfolgung wegen Vielweiberei zu ent 
hen. Seine Effekten waren in guter Ordnung, abe, 
fein Paß fehlte. (Nach neuern Nachrichten iſt 
wohlbehalten im Mecklenburg⸗Schwerinſchen angekem. 
men, und befindet ſich gegenwärtig zu Prätzen, einem 
Landgut des Geh. Finanzraths Satow.) m 
Einige Pariſer Blätter: (unter andern die Quoli 
dienne) ſprechen von einem neuen europäiſchen Col“ 
greß, welcher zu Berlin im Laufe des Monats DOM 
ber gehalten werden fol, und bei welchem ſich len 
Kaiſer von Rußland und von Oeſterreich perſdulch 
einfinden würden. Der Zweck dieſes Congreſſes pl 
ſeyn, den politifchen Zuſtand Europa’ im Allgem 
nen, und den von Deutſchland insbeſondere, in Be“ 
rathung zu ziehen. f 
Seit Kurzem kam auf dem Gute des Tiſchletb 
König. zu Soeſt oͤfters Feuer aus, das ſiebenmal be 
deutend Schadenthat. Neulich fand man an eine T 
eines Gebaͤudes mit Kreide die Worte geſchrieben! 
„dies Gebäude ſoll brennen.“ Vergleichung der 
Handſchrift führte zur Entdeckung des Thaͤters, eint“ 
15jährigen Tiſchlerburſchen, der eingeſtand: alle DIE 
früheren Feuersbrünſte veranlaßt zu haben. 0 
Für die von Canova verfertigte Gruppe des Theſeus 
wird zu Wien in dem auf der abgetragenen Burg 
baftei errichteten neuen Garten ein praͤchtiger Tem? 
pel at, nach dem Muſter des Theuſcus-Tempch 
zu Athen. 4 
Auf der Inſel Borneo hat ſich eine außerordentlich 
praͤchtige, böchft ſonderbare Blume von rother Farbe 
mit weißen Adern vorgefunden, welche unmittelbar 
aus der Erde ohne Stiel hervorzukommen ſcheint, 
und wenn ſie vollig aufgebluͤht iſt, über eine Elle int 
Durchmeſſer halt und unaufgeblüht einem großen 
0 De. Horsfeld in London 

fon eieſes ſonderbare Naturprodukt mitgebracht haben, 
und eine Beſchreibung davon mitthellen wollen. 4 
Der Prinz von Dranion, heißt es zin offentlichen 
Blattern, verſäumt es nie, den Kemmer: Debatten 
beizuw ohnen, ſobald irgend eine fur den Staat wich⸗ 
tige Frage der Gegenſtand de ſelben iſt. Se, königl⸗ 
Hoheit bat die Ueberzeugung, daß die Nalional⸗Tri⸗ 
büne für einen Prinzen die beſte Schule iſt, um ihn 
daran zu gewöhnen, Wahrheiten zu hbren, denen er 
wenn er die 
Wohlfahrt ſeines Volkes aufrichtig wuͤnſcht. 5 
Wegen ſeines Antheils an Herausgabe der ruſſi⸗ 
ſchen Sammlung für Naturwiſſenſchaften und Heil? 
kunde, hat der Profeſſor Burdach zu Königsberg vom 
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N . | . 7 — 
ſich. Der Marſchall blieb fein letztes Werk der Welt 
ſchuleig und ſtarb, ohne zum Schuß gekommen zu 
rt — 

f Bekanntmachangen. 
Zaum öffentlichen Verkauf des sub No. 33, in hie⸗ 
ſiger Stadt belegenen, dem Herrn Amtsrath Materne 
zugebdrigen Hauſes, welches auf 4928 Rihlr. 17 Sgr. 
13 Dl. gerichtlich gewürdiget worden, haben wir drei 
Bietungs⸗Termine, von welchen der letzte peremtoriſch 
9 auf den 24. Mai Vormittags um 11 Uhr, auf 
en 22. Juli Vormittags um 11 Uhr, und auf 


den 25. September d. J. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem ernannten Deputato, Lands und Stadtgerichts⸗ 
4 for Arnd, anberaumt. 8 N 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, auf, 
ch an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
tunde entweder in Perſon, oder durch mit gerichtli⸗ 


= 


er Spetial⸗Vollmacht und. hinlänglicher Informa⸗ 


on verſehene Mandatarien aus. 3 der hieſigen 
uſtiz⸗Commiſſarien auf dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 
nd demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden nach eingeholter Genehmigung der Inter⸗ 
eſſeuten zu gewaͤrtigen. . 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
Kay Ruckſicht weiter genommen werden, und fleht 
es jedem Wee frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundstücks und die entworfenen Kaufbedin⸗ 
ungen jeden Nachmittag in der Regiſtratur mit 
ße zu inſpiciren. 5 : 


legnitz, den 4. März 1820. vi 
in W Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Die Verpachtung der Weidenruthen⸗Nutzung vom 

„Juni 182 bis dahin 1826, folglich auf 6 nach 
ander folgende Jobre, iſt auf den 29. 5. Monats 
mittags um 9 Uhr beſtimmt. Pachtluſtige wer⸗ 
daherd aufgefordert, ſich deshalb in der Magie 
ats⸗Seſſionsſtube, auf dem Rathhauſe einzufinden- 

Liegnitz, den 23. Mai 1820. 
DS Der Magiſtrat. 


* 1 


Wohnungsgeſuch, Zu Michaelis dieſes Jahres 

wird in einenk gute en Haufe, in einer guten Ges 

gend der Stadt, eine Bobaung, beſtehend aus drei 

i Amen nebſt Kammer oder Alkoven, einer Küche 
und K 


eller, geſucht. Nachweiſung einer ſolchen Woh⸗ 
2 bittet man in der Zeitungs⸗Expevition abzugeben. 
Vegnitz, den 20, Mal 1820, N 


Lo tterie⸗Nachricht. Bei Ziehung der 2g. klei⸗ 
nen Lotterie find nachſtehende Gewinne in meiner 
Alete berausgelomm.n : No. 19885: der Hauptge⸗ 
inn den 10,08 Bi) l Ne. 
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3 ar 


8 
52350 4 180 Kl 


No. 52372 à too Rthlr., No. 10877. 46631. 38. 
a 20 Riblr., No. 2804 1. 2863. 90. 45803. 52. 
64. 52304. à 10 Rihlr., 10838. 68. 88 2820.3 
77. 46681. gi: 52501, à 5 Rthlr., No. 10832. 4 
99. 900. 28614. 2805. 17. 24. 37. 53. 69. ace 
22. 52805. 38. 47. 53. 86. 94. 9g. 4 4 Riblt⸗, AUT 
10801. 6. 10. 12. 343. 30. 51. 56. 83. 28607. 0 
22. 26. 27. 28. 39. 63. 28670. 71. 83. 909. 7 
46037. 43. 46. 46655. 39, 68. 89. 52302. 14. % 
24. 25. 52345. 64. 66. 68. 72. 82. 83. 88. 2% 
Rtblr, Die kleinern Gewinne konnen ſofort in CM 
pfang genommen werden, die groͤßern aber in de 
geſetzlichen Zeit. Liegnitz, den 21. Mai 1820. f 

> : Leitgebel. 


Penfions-Anerbtete n. Eine in jeder Hin 
anftändige Familte in Breslau, wünfcht von Joan 
oder Michaclis an, einen oder auch mehrere Knabe 
von guten Eltern, die dortige Schulen beſuchen fol 
len, bei ſich aufzunehmen, und verfichert, daß ſowoll 
für das phyſiſche als moraliſche Beſte der ihr al 
vertrauten jungen Leute uneigennützig geſorgt werde 
wird. Die nähern Bedingungen deim Auftions kon“ 
miſſarius Pfeiffer, Bruſtgaſſe No. 918. . 
Bier⸗Anzeige. 7 Freitag als den ob 
Mar iſt im Brauhauſe auf der Haynauergaſſe Braus“ 
Doppelbier, die große Kanne zu 51 Sgr. zu habe 

Liegnitz, den 23. Mai 1820. 1 


Anzeige. So eben habe ich durch die Poſt meh, 

rere Sorten italieniſche und franzbſiſche Strohblonden 

und dergleichen Befähe von der Leipziger Meſſe k“ 

halten, welche zu moͤglichſt billigen Preiſen zu haben 
find auf der Frauengaſſe bei 

J. W. Boͤgelt, No. 364. 

— | 


Liegnitz, den 23. Mai 1820. 
Geld- Cours von Breslau. 


(2 | 
vom 20, Mai 1820, Pr. Cours! 
Stück Briefe 600 


Holl. Rand. Ducaten Sgl. | — a 
dito Kaiserl. dito abi 9 
dito Friedrichsd'o r 2 
100 Rt. Conventions-Gelelt — ö 
dito Reduet. Münze 1763 
dito Zanco- Obligations pt. - 88 
dito Staats- Schuld- Scheine 703 
dito Holl. Anleihe-Obligat. — 
dito Lieferungs-Scheine - 784 
dito Fresorscheine 108 
150 Fl. Wiener Einlosungs.Scheinef 424 


-Piandbriefe v. 1000 Rt. 334 
dito v. 50% R. P 
dito v. 100Rt 5 = i 


